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Am 11. August 1888 schlug der
Blitz in den Falkenfelser Schlossturm
ein, Turm und Dachstuhl brannten
aus. Die drei Kirchenglocken schmol-
zen in der Hitze des Feuers. Zum
Glück waren die Wirtschaftsgebäude
nicht betroffen, so dass die Land wirt -
schaft und die florierende Brauerei
weiterbetrieben werden konnten. Der
damalige Schlossbesitzer, Herr An dre -
as Lang, zu jener Zeit gerade einmal
34 Jahre alt, ließ umgehend mit den
Aufräumungsarbeiten beginnen, die
am 14. August jäh unterbrochen wur-
den:

Der Maurer Johann Baptist Eben -
beck aus Weinfurt, Vater von neun
Kindern, war vom Rittersaal 120 Fuß
(36,576 m) in die Tiefe gestürzt -
nach mündlicher Überlieferung direkt
in einen „Zaunsprüßling”. Er war so -
fort tot.

Am 16. August 1888 wurde er in
Ascha begraben, die Falkenfelser be -
saßen erst ab 1894 einen eigenen Fried -
hof. Die Beerdigung hielt der Pfarrer
von Ascha, dessen Name uns nicht
über liefert ist, wohl aber die Lei chen -
rede, die dieser damals hielt. Wir
möch  ten sie (auf der nächsten Seite)

wörtlich widergeben, da mit auch der
Leser spürt, wie sie durchtönt ist von
der Angst vor dem Ge richt Gottes.
Nicht umsonst war frü her den Men -
schen der Empfang der hl. Sterbe sa -
kramente so wichtig, dass sie diesen
auf den Sterbebildchen eigens ver -
merk ten.

Der Vorspruch der Leichenrede ist
genommen aus Prediger IX, 12. Nach
der heute bei uns gebräuchlichen
Bibelausgabe mit der Einheits über -
setzung entspricht dies Kohelet 9, 11 -
12:

Edda Fendl

Ein Blitzstrahl vom Himmel - 
ein Aufschrei von der Erde

Diese Grabplatte für den Falkenfelser Johann
Baptist Ebenbeck hat sich bis in unsere Tage
erhalten. In ihr manifestiert sich die Tragik einer
Familie und hinter ihr scheint Falkenfelser
Geschichte auf, die immer mit dem Schloss ver-
bunden war.
Was verbirgt sich dahinter?

Zufall und Zeit: 9, 11 - 12:
11 Wiederum habe ich unter der Sonne

beobachtet:
Nicht den Schnellen gehört im Wettlauf

der Sieg, / nicht den Tapferen der Sieg im
Kampf, / auch nicht den Gebildeten die
Nah rung, / auch nicht den Klugen der
Reich tum, / auch nicht den Könnern der
Beifall, / sondern jeden treffen Zufall und
Zeit.

12 Außerdem: Der Mensch kennt seine
Zeit nicht.

Wie Fische, die ins Unglücksnetz gera-
ten sind, / wie Vögel, die ins Klappnetz
geraten sind, / ebenso verfangen sich die
einzelnen Menschen in ihre Unglückszeit, /
wenn sie plötzlich über sie herabfällt.

Schloss Falkenfels 1886 -
vor dem Brand
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Die Ergebung in den Willen Gottes
war nicht nur ein seelisches Problem,
sondern hatte ganz harte Konse quen -
zen im Alltag; denn ein soziales Netz,
wie wir es heute kennen, gab es nicht.

Lassen wir noch einmal die Men -
schen vor unserem Auge aufscheinen,
soweit sich uns ihr Lebensweg er -
schließt. Erste Anhaltspunkte ergeben
sich aus der Sterbeurkunde des verun-

glückten Johann Baptist Ebenbeck,
die sich erhalten hat, und aus der Ster -
beurkunde seiner Frau, die ihn gut 8
Jah re überlebt hat.

Sterbeurkunde
Abschrift
Nr. 26

Falkenfels, am 15. August 1888

Nach Mitteilung
des Kgl. Amtsgerichtes
Mitterfels an das Kgl. 
Pfarramt Ascha vom
14. August 1888 hat
sich Johann Baptist
Ebenbeck verheirateter
Maurer von Weinfurth,
51 Jahre alt, katholischer
Religion, wohnhaft in
Weinfurth Haus Nr. 72 ½
geb. in Forst am
9. September 1837 Sohn
des verstorbenen Georg
Ebenbeck, Häuslers in
Forst u. dessen Ehefrau
Anna Maria, geb. Zetl
durch einen Sturz von
der Kirchenmauer in 
Falkenfels erstürzt.
(Vordruck ganz durchstreichen)
der Standesbeamte

Schmelmer

(Rückseite!)



Ein Blitzstrahl vom Himmel - ein Aufschrei von der Erde

74

Demnach ist Johann Baptist Eben -
beck am 9. September 1837 in Forst
(Gemeinde Falkenfels) geboren. Seine
Eltern waren der Häusler Georg Eben -
beck in Forst und dessen Ehefrau An -
na Maria, geb. Zetl. Dieser Georg
Eben  beck ist möglicherweise identisch
mit jenem, der gemeinsam mit Joseph
Zettl von Falkenfels 27 (heute: St. Ni -
ko la-Str. 14) ein Grundstück besitzt
und am 31.08.1832 Haus Nr. 10 in Fal -
kenfels (heute: Am Dorf wei her 2) er -
wirbt, das er aber am 24.06. 1841 wie-
der verkauft. Er ist wahrscheinlich
auch verwandt mit einem Matthias
Ebenbeck, der am 01.09. 1830 von sei-

ner Mutter Anna Maria Ebenbeck
Haus Nr. 62 in Forst (heute Forststr.
11) übernimmt.

Sein Sohn, obiger Johann Baptist
Eben beck, heiratet Theres Hal(l)mer
von Oberhof (Gemeinde Falkenfels)
und wird in Weinfurth 73 ½ (auf der
Sterbeurkunde versehentlich 72 ½;
heute: Weinfurth 2) sesshaft. Der Ort
Weinfurth bestand seinerzeit nur aus
zwei Häusern, noch 1839 wurde er als
Einöde bezeichnet mit Haus Nr. 73
(heute: Weinfurth 1).

Als Johann Baptist Ebenbeck 1888
tödlich verunglückt, hinterlässt er eine
Witwe und neun Kinder, darunter

meh rere Söhne, die sich auch wieder
als Maurer betätigen. Sohn Johann
Bap tist übernimmt zunächst das El -
ternhaus, stößt es aber bald wieder ab
und baut sich ein kleineres auf dem
ererbten Grund (heute: Weinfurth 3).

Sohn Josef ist als Familienvater auf
Haus Nr. 73 (heute: Weinfurth 1) zu
finden und pflanzt mit vier Söhnen
(Jo sef, Rupert, Alois, Johann Baptist)
den Namen Ebenbeck kräftig fort. 

Ein weiterer Sohn wird im oberen
Dorf von Falkenfels (heute: Wiesen -
feldener Str. 9) ansässig und trägt in
seinen Nachkommen den Familien -
namen ebenfalls weiter.

Sterbeurkunde
/:Abschrift:/

Nr. 32

Falkenfels am 15. Dezember 1896

Vor dem unterzeichneten Standesbeamten erschien heute, der 
Persönlichkeit nach 

bekannt
der Gütler Joseph Engl

wohnhaft zu Weinfurth, Haus Nr. 73 ½
und zeigte an daß die Maurerswitwe Theres
Ebenbeck, geborene Halmer, zuletzt
verheiratet gewesen mit dem Maurer Johann Ebenbeck
58 Jahre alt katholischer Religion
wohnhaft zu Weinfurth
geboren zu Oberhof

Tochter der verstorbenen Söldnerseheleute
unbekannt Hallmer und unbekannt
geborne unbekannt in Oberhof
zu Weinfurth
am fünfzehnten Dezember
des Jahres tausend acht hundertneunzig und sechs
vormittags um ein ein halb Uhr
(Rückseite:) verstorben sei.

Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben.
Joseph Engl

Gebühr 50 Pf
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Dagegen ist die Ebenbeck-Linie, die
sich von Johann Ebenbeck in Oberhof
(heute Oberhofer Str. 21) ableitet, am
Hagenzeller Weg 1 und 2 erhalten hat
und über die weibliche Linie in die Fa -
milien Altmann von Forst und Ker -
scher von Oberhof eingeflossen ist, ein
anderer Ebenbeck-Zweig, der sich nicht
direkt vom Verunglückten herleitet.

Die vielen Namen mögen etwas ver-
wirrend wirken. Die Falkenfelser ha -
ben sich da aber immer zu helfen ge -

wusst. So nannten sie beispielsweise
den Johann Baptist Ebenbeck von
Wein furth 3 kurzerhand den „Bistn
Hans” (von Baptist) und den Johann
Ebenbeck von Oberhof (Oberhofer Str.
21) den „Ziegerl Hans” (von Ziege),
wobei man ohnehin die ganze Ober -
hofer Siedlung - auch meine Wurzeln
von meinen Ahnen her liegen dort -
mit „Goaßschlog” titulierte, weil jeder
nur einen kleinen Fleck Land zum Füt -
tern einer Geiß, nicht aber einer Kuh

besaß.
Die Töchter des „Bistn Hans” ver-

schmolzen in die Johann Fendl-Linie
von Forst und in die Anton Waas-
Linie von Falkenfels, so dass in diesen
Familien ebenfalls das Erbe des
Verunglückten weiterlebt.

Kehren wir zum Schluss nochmals
zum Schloss Falkenfels zurück. Die
ge schädigten Gebäudeteile wurden
wie der instand gesetzt. Der Glocken -
turm verlor aber seine helmförmige
Hau  be (Foto zu Beginn des Aufsatzes)
und erhielt sein heutiges Aus sehen mit
dem Zinnenkranz als Ab schluss, den er
schon einmal gehabt hatte, wie es eine
Grabplatte von 1705 in Ascha doku -
men tiert.

Quellen:
Grabplatte, Sterbeurkunden und Leichen -
rede bei Eduard Ebenbeck, Straubing-
Sossau, Scheckstr. 9 (Urenkel des Ver un -
glückten) -
Gespräche mit Falkenfelsern -
Liquidationsprotokoll von 1839 -
Edda Fendl, Geschichtliche Heimatkunde
von Falkenfels, 1962, Zulassungsarbeit -
Bertelsmann Lexikon -
Johann Andreas Schmeller, Bayerisches
Wörterbuch, Jubiläumsausgabe, Olden -
bourg Verlag München, 2002 -
Die Bibel, Einheitsübersetzung der Heili -
gen Schrift, Verlag Katholisches Bibel -
werk Stuttgart, 1980

Schloss Falkenfels nach dem Brand von 1888 
(Jahreszahl auf Foto falsch notiert)

Schloss
Falkenfels
von
1888 bis
1914


